
Windkraft in Hessen

1.187​Windenergie-
anlagen

2.591​installierte Leistung
in MW 

Quellen: Deutsche WindGuard, Stand Mitte 2024 ​

Status Quo in Hessen

Knapp 1.200 Windkraftanlagen mit rund 2.600 Megawatt Leistung sind bislang 
installiert. Im ersten Halbjahr 2024 wurden zehn Anlagen mit insgesamt 57 
Megawatt Leistung zugebaut, damit liegt Hessen beim Zubau auf dem sechsten Platz 
unter den deutschen Bundesländern.​

Luft nach oben beim Ausbau der Windenergie 

Der Windkraftausbau stockt – in ganz Deutschland, aber besonders stark in Hessen.

Laut der Fachagentur Windenergie an Land sind die Genehmigungsverfahren in  
Hessen mit durchschnittlich 38 Monaten die langwierigsten in ganz Deutschland. 
Der Bundesdurchschnitt liegt bei knapp 24 Monaten.

Zwar soll die Ausweisung von Vorrangflächen in hessischen Regionalplänen dazu führen, 
dass zwei Prozent der Landesfläche zur Verfügung stehen. In der Praxis zeigt sich aber, 
dass rund die Hälfte der Vorrangflächen bislang nicht mit Windparks beplant sind. Denn 
auch in Vorranggebieten werden viele Windkraftanlagen mit Verweis auf den Artenschutz, 
die Flugsicherung, den Denkmalschutz oder andere Belange abgelehnt. So bleibt deutlich 
weniger Fläche für die Windenergie übrig als für die Erreichung der Klimaziele nötig wäre.  



Windkraft im Wald

Ausgereifte Technik macht 
Waldstandorte wirtschaftlich

Der technische Fortschritt der Windkraft ermöglicht 
es erst seit einigen Jahren, in Wäldern klimaschonend 
und wirtschaftlich Strom zu erzeugen. Da die Bäume 
Windturbulenzen verursachen, benötigen die Rotoren 
im Wald hohe Türme. 

Sorgfältige und sensible Planung ermöglicht ein 
weitgehend konfliktfreies Nebeneinander von Flora, 
Fauna und Rotoren.
Wildtiere gewöhnen sich schnell an den neuen 
Nachbarn. Schon wenige Wochen nach der Inbetrieb-
nahme tummeln sich Rehe unter den Windrädern.  

Wald in Hessen

Laut Angaben des HessenForst sind über 42 Prozent der 
Landesfläche bewaldet, nämlich rund 890.000 Hektar. 
Gemeinsam mit Rheinland-Pfalz ist Hessen damit das 
waldreichste Bundesland.

Ursprünglich wuchsen in Hessen vor allem Buchen 
und würden von Natur aus rund 90 Prozent der 
Landesfläche bedecken. 

Hessen hat mit rund 25 Prozent den bundesweit 
größten Anteil an naturnahem Wald. Die Buche ist mit 
31 Prozent noch immer die häufigste Baumart, gefolgt 
von der Fichte mit 22 Prozent, der Eiche mit 14 Prozent, 
sowie der Kiefer mit 10 Prozent. Andere Baumarten 
machen 23 Prozent aus.*

Ziel der naturnahen Waldwirtschaft in Hessen sind 
artenreiche und somit stabile Mischwälder. Dabei kann 
die Entwicklung der Windenergie im Forst helfen. Denn 
Windparks entstehen fast immer in forstwirtschaftlich 
genutzten Wäldern, die von Monokulturen geprägt 
sind. Für die gerodeten Flächen wird dann anderer 
Stelle hochwertiger Mischwald aufgeforstet, der den 
Herausforderungen des Klimawandels trotzt.

* Quelle: „Hessen – Bäume, Wälder, Lebensräume - ausgewählte Ergebnisse der Dritten Bundeswaldinventur (BWI) für Hessen“:  

https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2021-11/broschuere_bundeswaldinventur_3_internet.pdf

ABO Energy setzt Windenergieanlagen im Wald 
möglichst umweltschonend um. Den Eingriff in die 
Natur minimieren wir, indem wir entlang bestehender 
Wege, auf Windwurfflächen oder Lichtungen planen. 
Für die gerodeten Flächen forstet ABO Energy andere 
Stellen des Waldes wieder auf und investiert in weitere 
Ausgleichmaßnahmen wie etwa die Wiederherstellung 
von Quellbereichen oder das Anlegen von Blütenwiesen. 

ABO Energy hat sich als einer der ersten Projektent-
wickler auf Waldstandorte spezialisiert und 
verfügt über große Erfahrung in diesem Bereich. 
Deutschlandweit hat das Unternehmen bereits 190 
Windenergieanlagen mit mehr als 550 Megawatt 
installierter Leistung im Wald realisiert.

Ausgleichsmaßnahmen für beanspruchte Flächen erhöhen die Artenvielfalt des Waldes. In Weilrod (Hessen) wurden lichte 
Waldstellen geschaffen und mit speziellen blühenden Bäumen bepflanzt. Sie bieten Waldschmetterlingen einen Lebens-
raum, der im Wirtschaftsforst nicht mehr vorhanden ist.



Bauphasen 

Der Fundamentkorb wird geflochten. Betonage des Fundaments

Ein Arbeitsplatz mit AusblickDie Betonteile des Beton-Stahl-Hybridturms werden auf dem 
Kranstellplatz gelagert.

Die Turmelemente werden mithilfe eines Krans gestapelt und montiert.

Der Standort wird für den Fundamentbau vorbereitet.



Bauphasen 

Montage des Maschinenhauses

Der Stahlturm wird angeliefert

Einzeln werden die Rotorblätter an die Nabe montiert

Montage eines Stahlturms

Mit zwei Stahlturmsegmenten erreicht die Anlage ihre endgültige Höhe.



Als Argument gegen die Errichtung eines Windparks wird gelegentlich die negative Auswirkung auf den Tourismus der Region angeführt. Mittlerweile gibt es zahlreiche 
Untersuchungen, die zeigen, dass Windenergie und Tourismus gut zusammenpassen. Die „Reiseanalyse“ hat beispielsweise ergeben, dass 99 Prozent der Befragten sich von 
Erneuerbaren-Energien-Anlagen nicht davon abhalten lassen, eine Region erneut zu besuchen. ABO Energy schafft beim Bau vieler Windparks zusätzliche Angebote, die den 
Tourismus der Region stärken.

Hunsrücker Windweg
ABO Energy hat im Jahr 2012 einen fünf
Kilometer langen Wanderlehrpfad zum
Thema Windenergie eröffnet.
Im Jahr 2014 integrierte ihn das
Land Rheinland-Pfalz in den
Premiumwanderweg „Traumschleife
Wind, Wasser & Wacken“, der laut
SWR-Fernsehen zu den schönsten
Wanderrouten des Bundeslandes zählt.

Windland Alsheim
Auf dem Kinderspielplatz Windland in 
Alsheim schlüpfen die Kinder in die Rolle 
des Windes: Sie drehen an der Kurbel eines 
Windradmodells, darauf leuchten in den 
Spielhäuschen eine Herdplatte und ein 
Fernseher auf. 
Schautafeln erklären den Kindern auf ver-
ständliche Weise, wie aus Wind Strom wird.

Energiegeschichten Mörsdorf
Die Geierlay lockt seit 2015 tausende 
Besucher in den Hunsrück. ABO Energy 
hat mit zwei Windparks entscheidend 
zur Finanzierung der Hängeseilbrücke 
beigetragen: „Ohne Windkraft keine 
Brücke“, so Bürgermeister Marcus Kirchhoff. 
Eine Energie-Ausstellung im Heimat-
museum und Schautafeln zur Windkraft 
auf dem Fußweg zur Brücke ergänzen das 
touristische Angebot. 

Energie-Erlebnis-Tour Weilrod
Seit dem Herbst 2015 erhalten Spazier-
gänger im Taunus-Windpark Weilrod 
interaktive Einblicke in die Geschichte der 
Energienutzung. 
Der Regionalverband FrankfurtRheinMain 
stellt die Energie-Erlebnis-Tour im Rahmen 
seines Projektes „100 % Zukunft – Die 
Energiewende erleben“ vor. 

2014 verlieh das rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerium dem Windweg  das 
Prädikat „Ausgezeichnetes Projekt“.

Mehr als 100 Bürger nahmen an der geführten Einweihungswanderung teil. Die „Brückenträumer“ von Mörsdorf auf Deutschlands längster Hängeseilbrücke.

Mitten im Weinberg im rheinland-pfälzischen Framersheim sehen Spaziergänger auf einem Original-Rotorblatt eine Fotoausstellung über Windkraft-Repowering. 

Wer an der Kurbel des Windradmodells dreht, produziert echten Strom.

Windkraft und Tourismus



Schatten-
wurf

Schall
Klare Obergrenzen für 
Schattenwurf  

Gemäß den Hinweisen zur Berurteilung 
der optischen Emissionen von 
Windkraftanlagen des Länderausschusses 
für Immissionsschutz (LAI) vom Mai 2002 
gilt:

•	 Einhaltung der empfohlenen Richtwerte 
der Länderarbeitsgemeinschaft 
(Schattenwurf-Richtlinie LAI)

•	 Die Gutachten legen die astronomisch 
maximal mögliche Beschattungsdauer, 
also den schlimmstmöglichen Fall, 
zugrunde. In der Realität wird dieser 
Wert regelmäßig unterboten, da die 
Sonne bei schlechtem Wetter von 
Wolken verdeckt ist. 

•	 In den Windenergieanlagen installierte 
Schattenabschaltmodule verhindern 
Überschreitungen der Richtwerte. Die 
Abschaltautomatik erfasst mittels 
Strahlungssensoren den konkreten 
Schattenwurf

Richtwert nach Schattenwurf-Richtlinie 

pro Jahr

30 Stunden

Richtwert nach Schattenwurf-Richtlinie 

pro Tag

30 Minuten

Um eine Genehmigung für eine Windenergieanlage zu bekommen, müssen 
wie auch bei jedem anderen Gewerbebetrieb strenge Schallgrenzwerte der 
„Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm“ eingehalten werden:

Wie laut sind 50 Dezibel?

Windkraftanlagen sind in 200 Metern Entfernung leiser als eine ruhige Unterhaltung.

Immissionsrichtwerte tags nachts

in Industriegebieten 70 dB 70 dB

in Gewerbegebieten 65 dB 50 dB

in Kerngebieten, Dorf-und Mischgebieten 60 dB 45 dB

in allgemeinen Wohngebieten 55 dB 40 dB

in reinen Wohngebieten 50 dB 35 dB
in Kurgebieten, für Krankenhäuser u. 
Pflegeanstalten

45 dB 35 dB

dB = Dezibel

50 dB

40 dB

30 dB



Infraschall

Fazit: Es gibt keine wissenschaftlichen Hinweise auf gesundheitliche Auswirkungen von Infraschall im Alltag. 
Und: Windenergieanlagen tragen nur in geringem Maße zur Entstehung von Infraschall bei.

Das Bild zeigt die spektrale Verteilung des Schalls zwischen acht 
Hertz (Hz) und 100 Hz für zwei Situationen im Inneren eines schnell 
fahrenden Pkw: Oben bei geöffneten hinteren Seitenfenstern (hellgrau), 
darunter bei geschlossenen Fenstern (schwarz). Die grüne Kurve zeigt 
die Einwirkungen durch eine Windenergieanlage der Zwei-Megawatt-
Klasse. Das gleiche gilt entsprechend auch für Anlagen mit größerer 
Leistung. Die Messung erfolgte im Außenbereich in 150 Metern 
Abstand, der Wind wehte mit 6,8 Metern pro Sekunde. Die gestrichelte 
Linie markiert die Wahrnehmbarkeit nach DIN 45 680. Der Infraschall 
der untersuchten Anlage liegt am Messort weit unterhalb der 
Wahrnehmungsschwelle.

Quellen und weitere Informationen: 
•	 Landesumweltamt Baden-Württemberg LUBW, 2015; 
•	 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung: Faktenpapier Windenergie 	
	 und Infraschall, 2015;
•	 UBA Positionspapier, November 2016
•	 UBA: Lärmwirkungen von Infraschallimmissionen, September 2020
•	 VTT: Infrasound Does Not Explain Symptoms Related to Wind Turbines, April 2020
•	 WindForS: Objektive Kriterien zu Erschütterungs- und Schallemissionen durch Windenergieanlagen im 		
	 Binnenland, September 2020

Was ist Infraschall?
Der Hörsinn des Menschen kann Frequenzen 
zwischen rund 20 Hertz (Hz = Einheit der 
Frequenz, Schwingungen pro Sekunde) und 
20.000 Hz erfassen. Niedrige Frequenzen 
entsprechen tiefen Tönen. Als tieffrequent 
bezeichnet man Geräusche unter 100 Hz. 
Schall unterhalb des Hörbereichs, also 
weniger als 20 Hz, nennt man Infraschall.

Wo kommt Infraschall vor?
Infraschall ist ein alltäglicher Bestandteil 
unserer Umwelt. Natürliche Quellen 
sind beispielsweise Wind, Wasserfälle, 
Blätterrauschen oder die Meeresbrandung. 
Zu den technischen Quellen zählen unter 
anderem Heizungs- und Klimaanlagen, 
Straßen- und Schienenverkehr, Flugzeuge, 
Lautsprecher und Pumpen.
Windenergieanlagen tragen dagegen nicht 
wesentlich zu den Infraschallquellen in 
unserem Alltag bei, da ihre Infraschallpegel 
deutlich unterhalb der menschlichen 
Wahrnehmungsschwelle liegen. 

Wie werden tieffrequente 
Geräusche bewertet?
Die Messung und Beurteilung sind in der 
Technischen Anleitung zum Schutz vor Lärm 
(TA-Lärm) sowie in der Norm DIN 45 680 
geregelt.

Gefährdet Infraschall die 
Gesundheit?
Hohe Intensitäten von Infraschall oberhalb 
der Wahrnehmungsschwelle können 
Unwohlsein verursachen. Die Infraschall-
Immissionen von Windenergieanlagen 
liegen jedoch bereits in einer Entfernung 
von nur 150 Metern deutlich unterhalb der 
Wahrnehmungsschwelle. 
Messungen zeigen außerdem, dass sich der 
Infraschallpegel im Abstand ab 700 Metern 
nicht ändert, wenn die Windkraftanlage 
abgeschaltet wird. Der in dieser Entfernung 
messbare Infraschall stammt also nicht 
von der Windkraftanlage, sondern wird 
vom Wind selbst und anderen natürlichen 
Quellen erzeugt. Gesundheitliche 
Auswirkungen durch Windkraftanlagen sind 
daher nicht zu erwarten.

Rechenfehler Im April 2021 wurde bekannt, dass die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) die Schallbelastung 
durch Windkraftanlagen jahrelang zu hoch veranschlagt hatte. Ihre Studie „Der unhörbare Schall von Windkraftanlagen“ von 2005 wird oft als 
Argument gegen die Errichtung von Windkraftanlagen herangezogen. Die Lautstärke war 36 Dezibel niedriger als ursprünglich in der Studie 
angegeben. Da der Schalldruck exponentiell ansteigt, bedeuten zehn Dezibel mehr ein zehnmal so lautes Geräusch. Experten schätzen, dass 
die Studie die Infraschallwerte insgesamt um den Faktor 10.000 zu hoch ansetzte. Wirtschaftsminister Peter Altmaier entschuldigte sich für 
diesen Fehler und räumte ein, dass die Akzeptanz der Windenergie unter den falschen Zahlen gelitten habe. 
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Bedarfsgerechte 
Nachtkennzeichnung

¹ Bundesverband WindEnergie e.V. (2022). Kennzeichnung.  
https://www.wind-energie.de/themen/mensch-und-umwelt/kennzeichnung/ 
(Abgerufen am 23.08.2024). 

² Bundesverband WindEnergie e.V. (2024). Mythen und Fakten zur  
Windenergie. https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/
publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/01-windkraft- 
vor-ort/20240611_Faktencheck_Mythen_und_Fakten_zur_Windenergie.pdf 
(Abgerufen am 22.08.2024).

Was bedeutet „bedarfsgerechte Nachtkennzeichnung“?

Bei der bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung (BNK) werden die Lichtsignale 
der Windkraftanlagen nur dann angeschaltet, wenn sich Flugobjekte nähern. Die 
Signallichter der Anlagen sind dabei in der Nacht die meiste Zeit ausgeschaltet, 
denn nachts herrscht üblicherweise wenig Flugverkehr in kritischen Höhen. Es gibt 
verschiedene technische Lösungen zur Steuerung der BNK. In jedem Fall erkennt die 
Windkraftanlage Flugobjekte im Radius von 4 Kilometern und niedriger als 600 Meter. 
Dann werden die Lichtsignale automatisch an und anschließend wieder ausgeschaltet².

Fazit

Die bedarfsgerechte 
Nachtkennzeichnung reduziert 
die Lichtemissionen von 
Windkraftanlagen um bis zu  
90 Prozent und macht die 
Anlagen für die Bürgerinnen 
und Bürger nachts beinahe 
unsichtbar. 

Kennzeichnung von 
Luftfahrthindernissen

Windkraftanlagen müssen nach der 
„Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur 
Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen“ 
gekennzeichnet werden, um keine Gefahr für 
den Flugverkehr darzustellen. Turm, Gondel und 
Rotorblätter müssen farblich markiert werden. 
Zudem werden nachts Lichtsignale verwendet.  
In der Vergangenheit blinkten diese Lichter die 
ganze Nacht und wurden von vielen Bürgerinnen 
und Bürgern als störend empfunden.

Seit Anfang 2023 
besteht die Pflicht zu 
einer bedarfsgerechten 
Nachtkennzeichnung bei 
neuen Anlagen. Bis zum 1. 
Januar 2025 muss dies auch bei 
Bestandsanlagen nachgerüstet 
werden¹.
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